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Nr. 25.

1831.

Finfter Jahrgang. 22, Junius,

Cholera Morbus. Rad)y amtlidyen
RNadyrichten hat fich die afiatifdye Bredyrubr,
bid jest mit dem Namen Cholera Morbus be:
seidynet, audy den uns nakher gelegenen Lander-
ftrichen mitgetheilt.

€0 gewif es8 ift, daf bid jest dbie Na:
tur der Kranfheit haufig verfannt, und da:
vurdy die Maffe ded lUnghickd vielfaltig ver:
mehrt worden, {o muf e8 von der andern
Seite berulhigen, daf ed durdy eine ridytigere
Kenntnif ded Uebeld moglich wird, {owohl
im Allgemeinen, ald im Cingelnen Sidyer-
heitdmaafregeln ju ergreifen, die einen bei
weitem ginjtigern Grfolg, ald bisher ver:
fprechen. @8 fteht durdy Thatfadyen, Be-
obadytungen und Crfahrungen feft, daf der
Krantheit nicht blof- ein epidemifdher ober
feudyenartiger , fonbern audy ein anftecfender
Gharacter beiwohnt, daf Der Unfteckungs-
ftoff, oder dad Contagium, nicht blog durd
vie Luft, fondern audy durd)y Perfonen
und Sadyen verbreitet wird; ed ift aber eben
fowobl durdy fichere Crfalrungen erwiefen,
vaf die Anfteckung nidyt, wie bei andern
contagidfen Krantheiten, namentlich bei der
Peft, unbedingt erfolgt, daf fie vielmehr von
ver Sorperaniage und von andern Umijtan-
ven abbangig ift, und daf ed mithin in vie-
fen Fallen gelingt, fich vor den Angriffen der
Kranfheit ju {daisen. Jn der erjten Bejie:
hung it e8 jest allgemein anerfannt, daf
nur durdy Adb{perrung der Grenge und durd
Anlegung von Contumaz- oder Quarantane:
Anftalten ein ficherer und allgemeiner Sdus
gegen Dasd Bordringen der Kranfheit gewahrt
werden fann, und das Publicum darf {id
mit Bertrauen der Ueberzengung hingeben,
vag bereitd die nothigen Einleitungen getrof:

fent worden, um dbasd Cinfdyleppen ded Krante
heitdftoffed von der dieffeitigen Grenge abju-
halten. Fir den Fall aber, daf aller BVor=
fichtdmapregeln o&ngead)tet, unter den jegis
gen Jeitverhaltnifien die Gefabr nidt abju-
wenden feyn diirfte, und fidy Spuren der
frantheit irgendwo im Sunern der bdief:
feitigen Proving zeigen follten, findet man
fich veranlafit, diejenigen Mafregeln jur df-
fentlidyen Kenntnif ju bringen, welde nady
den bidherigen arjtlichen GErfahrungen am
ficherften geeignet find, die Gefabr von fidy
und den Seintgen moglidyt abjuwenden, und
padburdy jur Unterftiisung, fo wie ju einem
ginftigen Grfolg der allgemeinen fanitats-
polizetlidien Anordnung wefentlidy beizu-
tragen:

1) Man forge uberall filr die grofte
ReinlidhFeit fowobhl in den Wohnungen, als
audy fir Reinlichfeit dDed Korpers. Sn der
erftern Begiehung ift ed ndthig, dasd Jufam:-
menmwohnen tn engen Naumen még[idyﬁ ju
verneiden, oder, wo died nidt moglidy ijt,
bie dadurdy entjtehenden naditheiligen Folgen
abjurwenden. Dief wird gelingen, wenn
in den Stuben einigemal ded Taged Fenjter
und Thitren dem freien Durdyzuge der Luft
ausgefeit, wenn die Stuben taglich ausdge-
fegt, alle unveinliden Sefchdafte in denfelben
vermieden, Fenfter und Thitren jum dSftern,
wenigftend einmal in der Wodie, gewafdyen,
und die LWanbe mit Stroh abgerieben wer-
ven. Durdy feudhte Wohnungen, oder durdy
unterhodtene Feuchtigfeit in denfelben wird
die Empfanglidhfeit fur die Kranfheit vor-
sugdweife beginjtigt. Man forge aber andy
vafitr, die groptmdglidyite NReinlidyfeit des
Korpers fowohl durd) taglides Wajden, als
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gufd; reine TWafche und Kleidungen ju unter:
alten.

2) Man forge auf alle Weife dafitr, den
Korper vor Crfaltung 3u fichern. Eine ma:
fiig warme Befleidung ift dDaher anjurathen, in
weldyer Begiehung fich eine Flanellbefleidung
auf dem blofen Leibe, namentlidy das Tra-
gen einer Binde von Flanell auf dem lnter-
feibe febr bewdbrt haben. Sft der Korper
sur Ausdiinftung oder Sdyweif geneigt, fo
muf man nady Moglichfeit fidh vor einer
{dhuellen AbFRHlung oder Unterdritdung desd
Sdyweifes Miten. Bor allen Dingen vermeide
man, die Nadyte im Freien juzubringen, bei
feudyter und nebliger Witterung und auf der
feudyten Crde fidy 3u lagern. Durdynafte
Befleidung desd SKorperd oder der Fiife mup
unyerjiglich gewechjelt und getrocnet wer:
oen.

3) Gine geregelte Lebendordnung ijt die
Hauptfadhe, worauf mit aller Sorgfalt 3u
balten ijt. Sedbed Uebermaaf in Sypeifen
#nd Getranfen, jede BVollerei, jede Aus-
{dyweifung ift 3u vermeiden; felbfi gefunde
©pypeifen, bid jum lebermaafe genoffen,
madien die Cmypfanglidleit filr die Krant-
heit rege, Nur eine gefunde, nahrende und
feicht verDaulidhe Roft it anguempfehlen.
Dabei ift der mafige Gebraud) von Kudyen-
Gewiirgen, 3. B. Pfeffer, Kiummel, Anis,
SKnoblaud), Zwiebeln und dergleichen nicht ju
vernadylagigen. Dagegen {ind alle vohen
Fridte, Gurfen, Melonen, Laffermelonen,
befonders {auerliche, wafferige, und am mei-
ften unveife Frudyte, nidt minder alle Syei-
fen und Getranfe, die leidht der Gahrung
unterliegen und bdie BVerdauung befdpveren,
ald: {dlehted Bier, faure Mildy, faure Suyp-
penr, namentlich Barfzes, Pilze, gefalzene
ober {dyledhte Fifche, und fette Speijen forg-
faltig 3u vermeiden. ®ogutr&glidy e audijt,
vesd Morgens ¢twasd Branntwein ober Liqueur,
befonderd der mit Kiummel, Anid, Krau-
femitnge oder Wadyolberbeeren bereitet wird,
und im BVerlaufe ded Taged ein Glad guten
Wein ju fich 3u nehmen, o nadtheilig ift je-
der iibermafige Gebraud) von geiftigen und
erhigenden Getranfen; nidtd aber madyt,
nady allen bidherigen Grfabhrungen, fir die
Gholera empfanglidher, ald Trunfenheit,

Des Morgens hite man fidy, mit nidyternem

Magen audjugehert, fonbern nehme vorher
etmad Geiftiges, oder Erwarmended 3u fich.
Gin Thee von Chamille, Meliffe, oder Krau-
femiinge hat fid) fiir diefen Swect am meiften
bewabrt,

Snafterd Reifen in die uft. (Von
thin felbft befdhrieben.) Bielleicht wird man:
dyer Lefer — wie man ju fagen pflegt — fein
blanes LWunder beim Erblicen ded obigen Ti-
teld haben und glauben, er werde hinter dasd
Licht gefiibrt. Und freilidy ift ed audy felt:
fam —idy mug midy felbft wundern — daf idy,
ber idy fo viele Leiden und Marter erlitten
und fdhyier alle Folterftufen bid jur hodiften
habe erfteigen miifien, noch Kraft und Sinn
behalten, midy rubig niederjufesen und mei-
ne wirflidy gemadyten Reifen mit grofter
TLrene nach der reinen LWalrheit und obhne
Didytung niederjufcdhreiben. Jnudef —ed ift
fo, und hier, wundervoller Lefer, oder rich:
tiger, Lefer voll LWunder, hajt du die Befdyrei:
bung meiner Neife, die hier an ihrem Plage
feyn mag, da fie fdpwerlidh weder in Syiefers,
nod) Fijchers Sammlung von Reifebefdhrei-
bungen eine Stelle finden wird.

Auf der befannten Snfel Weftindiend Por-
torico erblicfte idy im Sahre 1825 dad Lidht
ver LWelt in der Tabaddpflanjung eined ftein:
reichen, von Hollandern abjtammenden Pflan:
gerd.  Freudig wuchd ich anf, midy erlabend,
wie ein hungriger Didyter an Sonne, Mond
und Sterne und die taufendgeftaltige Natur
um midy her, nidht abnend die Qualen und
Leiden, Die meiner fdhon bei meiner Geburt
mit offenem Radjen harrten. Heiter war
einn feiterer Sommer:= Morgen mir auf-
gegangent und idy fdywelgte fammt meinen
sahllojen Gefdywiftern in namenlofer LWonne,
ald urplolid) dad verderbentraditige Gewit:
ter fich heramwalzte und fidy {chrecflich 1nber
und entladete. Cine grofe Sdhaar yped):
fdywarzer Barbaren—man nannte jie Sfla-
ven — fiel und an mit {dharfen, {dyreclidjen
Snftrumenten, und wie der Abend herrein-
dunfelte, lagen wir alle am Boben, blutend
und in unfagliden Sdymerjen.

Gewif erlaft du mir, mitleidiger Lefer,
ven Bericht itber alle Leiden und Sdymersen,
die wir von jest — ftandhafte Dulder — ertru-
gen, An der heifen Sonne gedorrt, in ge:
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waltige Ballen gepadt, herslod int einent dden
Sdyiffsraum geworfen, fitnf Monate auf of:
fener See, Wellen und Stirmen preidgege:
bent, von groben, harten Tyrvannen an’s
Land gefdhleppt, in dunftige Lagerboden ein:
quartirt, fern von frifdier Luft und wolhlthd-
tigem Wejthaudye, unbarmherzig von Sdywie-
lenfaujten audeinander gerijjen, Freunde von
Freunden getrennt, lebendigen YLeibed nicht
geviertheilt, nein—in jabllofe Stitcfe jer:
hacft, dDurdheinander gejdyittelt und gerittelt,
wie eime Mirtur in der pothefe, in Fleine
papierne Kafematten gefperrt und fo nady al-
len Cuden der Weltverfandt, anf Karnermwa-
gen und Fradytfuhrwerfen — bedarf ed da
nodh einer Silbe, Dein Hery — und waire ed
aus fiberifchem Cife — ju erweichen?

Sehy Fam fammt einer Menge meiner Paquet-
genoffen ju einem deut{dhen Kaufmann, der
unsg gleidy Soldbaten in feinem Laden in Neil
und Glied anfpflangte. Monate lang hatte
idy Dagejtanden, Dorrte ausd wie ein Sdywind:
fudytiger, ald midy eined Abendd der Kanf:
mann herausnabm, in die Tafdye ftecEte und mit
mir audging. Kaum waren wir einige Schrit-
te jufammen gegangen, fo bemerfte idy eine
Deffuung in der Rodtafdpe. Cin heller Se-
Danfe durdyjuctte midy, cin fhdned Gefurhl
fegste alle meine geiftigen Krafte in Bewegung.

Freiheit! Fretheit! vief idh aus, und faum
hatte ich dasd Wort gefprochen, jo erbielt ich
einen ditchtigen Stog. Iy fiel in Dhynmadt,
und als id) wieder ju mir felbjt fam, lag idh
auf der Strafe. Jd) war—ohne weiteres
Juthun — durd) dad Rodtajchenloch auf die
Ctrage gefallen, und lag nun da mutterfeel
affein, finnend iber mein traurviged Oe:
fdyict.

Da fafte midy ploplich eine Hand, nahm
mid) auf, und in eine andere Tajde ward id
{chnell einquartivt. Der Finder war ein Sol-
dat, der, ald er mich gefunden, feine Sdyrit-
te verdopyelte, oder gar verdreifadyte, und
mit mir w ein Hansd febhrte, wo eine Menge
feined Gleichen verfammelt war. €8 war
eine Kaffernenftube, worin ich midy befand.
Sy wurde aus der Tafdye hervorgeholt, gedff-
net, theilweife heraudgenommen, marteryoll
in {. g. Tabadspfeifenr geffopft— o weldy ein
Sdymery, gefublvoller Lefer! Keinr Heering
bat je in einer Tomne foldie Qualen gelitten,

Senfgend und fidhnend fedfte idh in dem
Marterfaften, ald urpldplid) die redhte Folter:
qual begann, Man bradyte Feuer mir nalhe;
das verjehrte midy langfam; aber der Him-
mel [adhelte mir. Mein Martyrevthum follte
bald geendet fepn. Jdy ftieg empor ald lieb-
licher Duft, wie einjt die Bajadere von Gott
Mahadvd aud dem Sdyeiterhaufen emporgeho-
ben ward, und fdpwebe nun—ein atherifdyesd
Sefen in dem endlofen Aether umher, befreit
von allen irdifchen Qualen und Leiden,

E3 ift merfwitrdig, daf die Liebe Ded grif-
ten Theild feiner Unterthanen Karl L., Konig
von Gngland, bid ju feinem fdymadyvollen
Tobe folgte. JIn dem Augenblick, erzahlt Phi-
lipp Henry, ein beriihmter Theolog, in dem
Augenblict, ald dDasd unbeilbringende BVeil nie-
derfiel, ertonte durdy die gange unendlidye Bolfs-
matfje ein fo herzzerveiffender Seufier, wie ich
in meinem gangen Leben nidit gehdrt und and
fiir alle @dage der LWelt nicht wieder horen
médite. . Jm Jalkre 1630 fand man Obiged
im Londoner Jonrnal durdy die Ausdfage einer
alten 104 jahrigen Frau, Namend Margrete
Coe, beftatigt. Sie war jur Jeit der Cuthauy-
tung Karl 1. 214 Jabre alt, und diente in LRi-
tehall; fie hatte gefehen, wie der Sdyarfridh=
ter den Kopf ded Konigd in die Hohe gehoben,
um ifn der Menge 3u zeigen, und erimmterte
fidy noch mit Cntjetsen dDed Sdymerzendlautes,
der hierauf ertonte. Shr Mann ward fpdter
Waflertrager bei Karl II. Jn der Nadyt nad)
ver Enthauptung fudhte Lord Southampton um
die Criaubnip nady, mit nody einem Freunde
beim Leidynam ded Konigd wadyen ju ditrfen;
fie ward ihm gewabrt. Gegen ywei Uhr Mor-
gens, ald beidbe Freunde, in Sdymer; verfenft,
va fafen, bhorten fie leife Tritte; behutfam
ward die Thilr gedffuet, und eine gang ver:
hiullte Mannergeftalt naherte fich dem Leidynam,
blicfte ihn einige Jeit aufmerffam an, {diit-
telte feufzend den Kopf und [lidpelte leife:
,, Oraufame Nothwendigfeit ! — Dann ent:
fernte fich die Geftalt wieder {o leife, wie fie
gefommen. Wer ed gewefen, fonnten die bei-
den Herrn, da die gange Geftalt in einen wei:
ten Mantel gehillt war, nidyt erfennen, doch
fdyien ihnen, al8 fey ed Cromwelld Gang und
Stimme. (Aud Felows historical sketches
of Charles 1.)
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Mittwody den 20. Junind 1649 ftarb der wohl bald folgen. Den Seiler, der die Stride

Sdarfrichter Brandom, der, wie vielfaltig man
audy andere Perfonen der graufamen That be-
fdyuldigt, der wirflidie Henfer Karls I., Kdnigs
von England, gewefen. Wahrend feiner Krant:
heit ward er unaufhdrlidy von feinem Gewif-
fen gepeinigt. Den lesten Sonntag vor fei-
nem Enbde befudyte ihn ein Befannter, um fidh
nad) feinem Befinden ju erfundigen. Diefer
fragte ihn im Laufe ded Gefprads, ob es ihn
gar nidyt rewe, den Konig enthauptet ju ha-
ben. — ,,Ja,“ antwortete Brandon, ,, denn
id) hatte wahrend der Unterfudyung den {dyrect-
lihen Gid gethan, daf Gott eher Leib und
Seele mir vernidhten folle, ehe ich auf dem
Sdaffot erfdyeinen und meinen verfludhten Arm
gegen meinen Konig erheben wolle.« Er ge:
ftand, daf er 30 Pfund fur feine Mithe be-
fommen. Auferdem hatte man ihm eine Oran-
ge, mit Gewiirgnelfen gefpictt, und ein Schnuyf-
tuch ausd ded Konigd Tafde gegeben; fiir die
Orange habe ihm ein Herr 20 Sdy. geboten;
er habe fie aber nidht nehymen wollen; fpdter
habe er 10 Sdy. dafiir befommen. An jenem
fdyreclichen Tage fey er um 6 Ubr Abends ju
feinem LWeibe heimgefehrt und habe ihr das
®eld mit den Lorten: ,,das if der fofibarite
Lobhn, den ich je verdient, denn er wird mein
Leben foften!* itbergeben.

Diefe prophetifdhen TWorte gingen in fdyrect-
lidee Grfitllung; Ghid und Rube floben ihn
feitdem. Der Himmel frafte ihn nicht nur mit
forperlidien Leiden, fondern feine Seele [itt
audy unaudfpredylich. Gr wiithete und flucyte
faft beftandig und geigte oft aufGegenitande, die
nur ihm fiditbar waren. Drei Tage vor feinem
Tode verlor er bie Spradye, ftdhnte und feufjte
aber {dyredlich; in diefer veryweiflungsdvollen
Lage ftarb er endlidy.

Bei feinem Begrabnif verfammelte fich eine
ungeheure Menge Bolfs; der wiithende Pobel
fdyrie unaufhdrlich: ,, Hangt ven Scdurfen
»werft thn auf den Sdyindbanger !« Anbdere
wollten ihn viertheilew, ,,dafiir, daf er ben K-
nig gefdpft habe. Nur mit vieler Mithe fonn-
te man ihn nady dbem Kirdhhofe bringen. Der
ganze TWeg ward mit Neffelr und Unfraut,
jtatt mit Rodmarin und Blumen beftrent. ,,.mwet
pon den Sdyurfen ™), fdyrien fie, hat der Teu-
fel nun fdyon geholt, die andern voerden ihnen

+) D. Donislaus, der fdon friber ermordet ward,

lieferte, Den Kdnig ju binden, wenn er fidy
widerfest hatte, den Schurfen, den quailt and
ver Teufel, bald wird er ihn audy in die Hille
fdyleppen. — (Ausd Ellis original Letters.)

Dem Konige und der Konigin von Cng:-
land ift Birslich ein in feiner Art eingiges ty:
pographifded Pradtwerf itberreidht worbden,
namlich ein mit goldenen Lettern auf Porzel:
lanpapier gedructted neued Teftament; ed ift
died dasd erfie Cremplar eined foldhen Ab-
orudd, der auf beiden Seiten Ded Blattes
pollfommen gelungen iji. E3 wurde jwer
Sabre Arbeit an diefed LWerf vermwendet, von
weldyem nur hundert Cremplare gedruckt find
&8 wurden 5 Guineen Gewicht an Gold daju
gebraudyt.

NReid auf orientalifde Weife 3u
Fodyen. Neid, dasd gewdhnlide Nahrungs-
mittel der Drvientalen, wird im Oriente auf
folgende UBeife bereitet. Man thut den NReisd
in einen reinen Sac, und [agt ihn in demiel:
ben in Laffer fodyen, bid er aufipringt. LWenn
er aufgefprungen i, nimmt man den Sad
heraus, [aft thn 4 bid 5 Stunden lang ab-
tropfeln, oOffnet ihn, und breitet den NReis
auf einem reinen Tifdhtudie, oder auf einem
faubern Lifdye aud, um ihn fo trocen werden
ju laffen, al8 er uripringlid) war. Auf diefe
Art gubereitet, erbalt ereinen weit angench:
mern und lieblichern Gefdymadt, ald wenn cr,
nad) der bei und gewdhnlichen Weife gefoiht,
genofien wird. v [Aft fidh, auf diefe Art
gubereitet, fo lange aufbewabrenr, al8 man
will und man fann ihn in Mild) und Rind:-
fleifyfuppe auf gewdbhnliche LWeife jubereiten;
vad Gefag muf aber wabhrend des Kodyens
sugedectt werden und die Mifdhung 8 bis 9
PMinuten rubig ftelhen.

Charabde.
Wenn tedyt Didy die swei Criten trafen,
Wirft Du wobl bald im Grabe fylafen,
Um mandy® Geheimnif 3u bewabren,
Dient oft die Lepte treulid) Dir,
BVernidytend fie wird man erfahren
28a3 fte verbirgt, das glaube mir,
Furs Gange fpendet manden Thaler
Oer Fabritant und audy der Maler.

Aufidf, ded Logogrpohs im v, Stud: Tag, Etage.
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Betanntmachungen,

(358) Befanntmadung. Yud fur
piefed Jahr ift der Baveplas in der Saale in
ver Ndhe ves Flopholzplases ausgemitrelt,
vurd) 6 Pfahle und 6 Bauftdmme eingefdhlof:
fen und durd) eine aufgeftectte Tafel bezeidhnet
worden.

Jndem wir foldhed, und daf diefer Bade-
plag taglich und ju jever beliebigen Stunve
befudht werden fann, Hierourd) befannt ma:-
den, bemerfen wir jugleidh, daf das Baden
an andern Orfen der Saale, im Gotthardis:
tetche oder fonft nicht erlaubt ift, vielmehr je-
ve leberfretung diefer Vorfdyrift mit einer Po-
l13etftrafe von Swet Thalern, oder vier Tagen
Gefdngnif geahndet werden wird, und Cltern,
Lorminder, Crzicher und Lehrmeifter fir
viesfalfige Contraventionen ithrer Kinder, Pfle-
gebefohinen, 3oglinge und refp. Lehrlinge
peranfwortiich find.  Slud) warnen wir die
Bavenven, vie Staimme, mit weldhen der
BVaveplap eingefdyloffen ifF, ju uber{dreiten,
weil fie auferdem der Gefahr u verunglicen
fidh ausfesen. ‘

Merfeburg, dem 10. Juniusg 4831.

Koniglidhe Poligei-Commiffion,

(362) Yefanntmadung. Soolbd-
ver von Durrenberger Soole find vou ndcdfier
Woche in meiner Badeanftalt ju erhalten. Die-
jenigen , die folhe gebrauden wollen, werden
erfucht fich baldigft einjufinden, indem allein
bei gletchzettiger Theilnahme mehrerer Vaven:
ver die Herbeifhaffung von fietsd frifher Soole
bewerfftelligt werven fann.

Merfeburg, ven 20. Junius 1831,

D. Herjog.

(363) Befanntmadung. Billets ju
falten Flugbavern im Vavehaufe im Garfen
ver Neumarftsmibhle find vas Dusend Fu eiz
nem Thaler ju erhalen bei

Merfeburg, den 20. Junius 1834.

; D. Herzog.

(364) Befanntmadung. Hiufigen
Nadpfragen ju Folge beebre ich mich dem ge:
ehreen hrefigen und auswdrfigen Publico Hier-
mif ergebenft befannt ju maden, dag die
Glasfenvung angeformmen unv die Glas - Nie-
verlage nunmehraviever mit allen Sovten Vou:

teillert, $Hohlz und Tafelglas auf's BVollfidn-
digfie verfehen iff, und diefe gu den fribern
fefigefesten Preifen jederzeit verfauft werden.
Merfeburg, ven 18, Junius 1834.
S. 6. Muller,
an ver Stavtfirche ir. 112,

C(341) Yefanntmadung., Meine
Hrefigen Berufsgefchafte veranlaffen midy, die
Jiebenerpedition in Lugen aufugeben, und
i) werde daher von nun an nidht mehr Frei
fags dorf ju fprechen fepn. Um jedod) metnen
auswdrtigen Clienten, fur deren fo gropes BVers
frauen idy hiermit herzlich vanfe, die Neife
hierher gu erfparen, werde idy wichentlich
beftimmt jeven Lonnerftag und Freitag Nadyz
mittags nad) Merfeburg fommen, wo ich in
meirem Haufe am eumarftsthore gu fpre
cen bin.

Halle, ven 11. Junius 1834,
Der Juftizcommiffar D.Weiveman.

(357) Vetanntmadung. Jm foge:
nannten Thiergarten vor Merfeburg find ver:
{hievene @orten gute Kirfdhen ju haben. T
madye dies einem hodyverehrten Publicum mit
ver Vitte um gablreidyen Sufpruch befannt.

Sohann Geovrg Werner.

(360) Gefiohlen. Sn ver Nacht vom
15. jum 16. Junius, wifden 14 und 12 Ubhr
it mir aus meinem Hofe ein gang neuer Schub-
farren gefiohlen worden. Lemjenigen, wel-
der ven Dieb entvectt, oder mir jum Schub-
farren verbilft, erhdlt 1 Thir. 10 Sgr. BVe-
{ohnung.

Merfeburg, ven 19. Junius 1834.

Hammer, Fofaneriemetfter.

(359) Obfi-BVerpadhytung. Das
viedjdhrige Obft in dem DHanifd)y{chen Garten
an dver Werdergaffe foll

den 25 Suniud 1831,
Nadmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle an den Meiftbtetenven vers
pad et werden. :
Merfeburg, ven 14. Junius 1831.

(365) Obft-BVerpadytung. Diedies:
jabrige Obftnusung an Kirfhen, Plaumen
und bartem OOt von den jum Riftergute
Edfopau gehorigen Anpflanzungen foll
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pen 28 Suniusd 1830,
Vormittags,
auf gevadytem Nittergute meifibietend, unfer
pen tm Termine befannt ju madyenden Vedin-
gungen, verpachfef werden. ;
‘?;httergut» Sdhfepau, vend7. Junius 1831,
pon Trotha,

(378) Getreive-Verfauf. Auf
ven 1. Julius diefed Jahres

follen :
160 ©deffel Berliner Maaf Wetgen,
324 z z z  Noggen,
270 z z z  Berfte,
382 z : z  $Hafer,

Bet ver unter{dhriebenen Cinnahme dffentlid
gegen gleich baare Begablung und unter Jus
fidherunng ver fofortigen Crfldrung Gber die
Annahme der Gebote verfauft werden.
KRauflufiige haben fich an dem gedachfen
Tage, Bormittags 9 Uphr, in der Crpedition
des linfergeichneten eingufinden, und fonnen
vas Getretve an diefem Tage, oder aud) fris
Her in Qlu%en!d)em nehmen.
Merfeburg, den 20. Juniug 1831.
G, Hodwurvigen DomsCapifuls
pafelbfi Jabricen:Cinnahme.
Stiehler

(367) Wiefen -z Verfauf. Von dato
an foll eine in Tragarther Flur gelegene Wiefe
mit der Grasnugung aus freier Hand verfauft
werden. IJNdbere Ausfunft ertheilt ver Canglift
Rody in Merfeburg, Sirtigaffe Nr. 461.

IMerfeburg, ven 20. Juniusg 1831.

(375) Stroph:Verfauf. Kunftigen 25.
viefes Monats, fruh 10 Ubr foll im Crnfifchen
Gehodfte vor vem irtiz Thore eine Pavthie
Srummifiroh an den IMeiftbietenven verfauft
erdert. :

Merfeburg, den 20. Junius 1834,

(361) RKobhlengiegel - Berfauf.
Dag auf Hiefigem SKoblenwerfe diefed Jabr
wiederum grofe Vorrathe troctner Kohlengtes
gel von befannter Gute, fowohl in einfacyer,
ais Doppelform, vorhanden find, und jest
vas 1000 Stadt Cinfade fir 1 Thir. 20 Sagr.
over 1 THir. 16 Gr. Courant, forvohl aus den
Schuppen, als vom Plage , verfauft werden,

und feine Jdplgelver, feine Trinfgelder Hier
@ftatt finven , wird hiermit befannt gemadyt;
fo wie audy, daf der hiefige Auffeher Seidlex
auf Berlangen jevem Kaufer tiber die Ladung

gedrudte Jettel ausfellt.

Soplenwerf bei Rofbach, den 14. Juniusg
1831.
Die Aominifiration dafelbf.
: Ker l

(373) Bihder-Auction. Mittwods,
ven 29. Sunius o J.,
LBormiftags von 9 bis 12 Uhr und Nadymit:
tagé von 2 lbr an, follen in dem, Hiefigem
Rathsfeller gegentiber belegenen, dem Seyent:
wirth Herrn Konnede jugehdrenden Haufe, sub
Nr. 180. wei Treppen Hody, die jum Nach=
laf ved verflorbenen Cand. mimist. Herrn
Miesfchfe gehdrigen Biicher 2., gegen gleich
baare Bahlung, meiftbietend verfauft werden.
DBerzeichniffe giebt ver Aufrwdrter hiefiger Bz

gerfdhule aus.
Merfeburg, dven 20. Junius 1831,

(374) Nuction von Weide-Ham:

meln, Montags,
ven 27. Junius o §.,

LBormittags von 9 Lhr an, follen auf der K-
niglichen Oomaine 3u Collenbey bei Merfeburg
eine Parthie Weivehammel in eingelnen Pofien,
unfer ven in dem Termine befannt ju madyen-
ven Vevingungen, an den Meifibietenven,
gegen gleich baare Begabhlung, of
fentlich verfteigert werden.

Domaine Sollenbey, den 20. Junius 1831.

(343) Qotferie-Angeige. ynder V.
Klaffe 63. Lotferie fiel tn meine Cinnahme
auf Nr. 44,230. der jwetfe Hauptgewinn von

100,000 Zhalern,

vedgleichen an grofern Gewinnen:

auf o 44,967 ., violiis « 2000:EHk.,

29 9 54,382 R ) 1000 39

PR TEe | ¢ TSR R

o sy OBABE &y & V¢ B0y,
weldhes 1) Hierdurdh mit dem Vemerfen bez
fannt made, dag die Siehung ver I. Klaffe
64. Qotterte den 22, Juliusg v. 3. beginnt.

Merfeburg, ven 8, Junius 1831.
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(376)  Handlungs: Angzeige. Ob:
gleidy id) fdyon mehreve Sorfen, mit fehr ges
funven Bitterfrautern und Wurzeln abgezogene
Liqueure und Aquavite fubre, {o halte ich es
voch fitr gwedmagig, jest, wo die furdterliche
Gholera {dhon unfern Grangen fo nabe ift und
wo man wobl der BVefurdfung Raum geben
varf, vag fieaud hierher fommt, einen Brannt:
wein anjuferfigen, der die erwdrmenden und
magenftirfenden Jngrediengien, die bereits von
mebreren Slerzten in offentlichen BVldttern em:
pfohlen worden find, enthalt,

e empfehle daber und verfaufe ju folgens
den Pretfen:

einen Cholera-Liqueur 3u 40 gGr. (121 Sqr.)

B z Uquavit s+ 6 - (7% :

Bei diefer Gelegenheit fann {dh noch meirne
felbft verfertigten bittern MNagentropfen,
vas Quart ju 1 Thir., beftens empfehlen,

Merfeburg , ven 20. Junius 1831.

Carl Wilh Klingebeil.

(380) UAngzeige. Der Regens und Son:
nenfchirm 2 BVerfertiger

Couard Sepfert aud Merfeburg

seigt ergebenft an, vaf wahrend der diesjahris
gen Bavegeit, aud) in Laudfidve feine felbfi
gefertigten Regen- und Sonnenfchirme ju ha-
ben find, wo er ebenfalls alle tn diefed Jach
einfchlagenve Reparaturen tibernimmt, und
fein Gefdhaft in Merfeburg ebenfalls feinen
dorfgang bhat.

(344) FNeu erfunvenes Sdhweiger:
Kryduter:Oc¢l jur Verfddnerung,
CGrphaltung und Wadsthum Dder
$Haarve. Unfergeichneter, relder bei feiren
Gebirgsreifen in der Sehweiz das Glick Hatte,
ausgegeichnete, bisher gang unbefannte Krau-
ter angufreffen, war fo gludlid), ein ftarfendes
Del hiervon zu erzeugen, weldhes den Haars
wud)s in etnem Hohen Grade beforverlich ift,
und nidht allein, vag das Hoar dadurd) an
©dyonheit uno Starfe gewinnt, erprobfe es
fich vielmehr, daf auf den fablften Stellen des
Kopfes ber anhaltendvem Gebraude dvie Haare
bervorfprofien, fish nadh und nady verdicen,
verldngern und ihre friuhere Sddnbheit wieder
evhalten,

Bugleich ift diefes Oel wegen feined anges
nehmen Geruchs fehr empfehlend.

Um allen Verfalfdyungen vorjubeugen, iji
jeves Flafdycyen von diefemn echten Oel mif vesd
Grfinvers Petfchaft K. W. und die ummwidelte
Gebraudysamveifung nebft Umfdlag mit veffers
cigenhandigen Namensdiug verfehen. e

_ Bon viefem Oel ik in Mexfeburg eine eints
sige Jieverlage; diefe befindet fich bei Herrn
Servinand Blau, wofelbfi vas Fld{chhen gegent
porfofreie Cinfendung von 2 Fl. 30 Xr. (24
Sl Suf) 3u Haben ift. :

K. Willer in ver Shwerz.

368) Patent:-Sdhroot und
NRehpoften

laffen wir forfwdhrend in {dhdnfter Befdaffers
heit anfertigert, unv verfaufen beives, nebft
Pulver, Sundhiitdren und Blei u. {. w., bes
groferen Quantititen aufs Biltigfte.

Magveburg , ven 17. Junius 1834.

. Neps und Siebert.

(377) Ginladung. Die Sdich:Soz
ciefdt tn DHiefigen BViirgergarten Halt
Sonntags, den 26. drefes Monats

und folgendven Tag, Nadmittags,
ihr diesjdhriges Vogelfdyiefen, womit Monz
tags freies Garfen - Concert verbumven ift.

Diefes gur offentlidhen Kenntnif bringend,
beehren wir uns alle hiefigen und auswartigen
Sdyieflufitgen und JFreunde ves Vergniigens,
qur gefdlligen Theilnahme mit dem Bemerfen
ergebenft eingufaven, vaf der Vefiner ves Biirs
gergartens, Herr Bever, es fich wird angelegen
fepn laffen, burch mehrartige warme unv falte
©peifen und gute Gefranfe vie Sufriedenheit
u enwerben.

Merfeburg, den 418, Junius 1834,
Das Directorium der Sdhiehs

©ocietdt,

(369) Ginladung. SKunftigen Sonn:
tag, ven 26. Suniud halfe ich ein Vogel{dyies
fen und bitfe um gablreichen Befudy.

Rider,
Sdentwirth in LWpis,

(370) Ginladung. SKunftigen Sonn:
tag, alg den 26. Junius v, I , bin i gefon:
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nen, ein Vogelichiefen su Halfen; iy lade ju
viefem Lergnigen die Herren Sdhiefluftigen
ganj ergebenfi ein.

Khangel auf ver Bergfchente.

(379) Ginladung. Jdb bin gefonnen
su Johannis diefes Jahres, ven 24, Junius
ein ©dladytefet mit Tangmufid zu halten,
und fave hrersu meine geehrien Freunve gang
ergebenft etn. :

Merfeburg, den 20. Juniug 1831,

Martint,

(366) Theater in Lauchffads.

Freitags, ven 24, Junius,
Die Wiener in Dervlin.

Vauveville in 4 Act, von Holtep, Mufif von
Angely.
Hievauf folgt:

Sieben Maddhen in Uniform,
Baudeville in 1 Act, von Angely.

(381) Goncerf-Anzeige. Daffunf:

tigen Donnerfiag, ,
Pidx 25 -nnias ' X,
vas 5te Concert im Burgergarten gehalten wer:
ven foll, weldhes halb 7 Uhr feinen Anfang
nimmft, geigt ergebenft an
ver Stavtmufifus Braun
3u Merfeburg.

(372) Dant. Fhr die freundlidhe und
hergliche Theilnahme, welde der Herr Kauf:
mann Meifner und deffen Frau unferer vers
ftorbenen Mutter wahrend threr langen und
fdymerglichen Leiden bewiefen, fagen den in:

nigfien Danf - . _
oie Gefchwifter Miefdel.

(371) Qebhrlings-Gefud. Cinjunger
Menfch , welder Luft hat, die Seifenfieveret
su erlernen, fann unter annehmlichen Bedin:
gungen fogleich tn die Lebre treten bei

Merfeburg, ven 20. Junius 1831.

G. Nulano,
am Marfte Nr. 224.

RKivdennadyr. voriger Wodpe: (Merfeburg.)

Dom. Vacat.

Stadt. Geborent dem Sdloffermeifter Hrm,
$Heyne ein Sobn; dem Wagnermeiiter Hen, Unrub eine
Todpter; dem Vraugehilfen Schrdpfer eine Todvter;
dem Manrer Forfter eine Todter. — Getrauet: der

Bimmergefell Naumann mit O, €. Hoppin aus Oden:

dorf, — Geftorben: der Iimmermeifter Hr. Taudert,

59 Gabhre alt; die hinterlaffene Wittwe des Gajtgebers

ur goldenen Sonne, Hrn. Miefdyel, 63 Jabhre alt; die
binterlaffene Wittwe ded gewefenen Thot{dyreibers Hrn,
Lowinfdy, 72 Jabre alt; der Kauf: und Handelshere Hr.
Kovel, 66 Jabre alt; der hinterlafene dltefte Sohn des
SHandarbeiters Forjter, 22 Jabhre alt, : :

JNeumarke. Geboren: dem Sdmicdemeifter
Hrn, Konig eine Todyter; dem Sduhmacdermftr. Hrn.
SHalle eine Todyter. S

Altenburg. Geboren: dem Iiegeldecker und
Haudbefiner Hepfdold eine Todyter ; dem Schneidermitr,
Wolf ein Solhn (todtgeboren.)

Angefommene Frembde voriger Wode.

Lieut, Baron v, Chrenftein v, Jeis , Landrath v. Redyens
berg v, Riebenwerda, Kfm. Hemmerde v, Hannover, Land:
rath Frhr. v. Dandelmann v, Lodersleben , Landrath Krug
v, Nidda v. Sangerhaufen, Kfm. Ulrid) v. Magdeburg,
Sdhaufy. Uibellein v, Deffau, Obevamtm, Ludivig v, Heyns:
burg, Kfm. Ratjen u, Kfm. Spfen v, Elberfeld, Kfm. Krd-
ger v. Orpherode, Oberamtm, Schmidt v, Sadyfenburg,
Rieut, v, Jipwin: im g. A rm; Fabrifant Bodhymann v,
Nenftadt , Oec. Jiegler v, Winfel . Landtath v, Hellmolt v,
Colleda, Kfm., AL v. Crfurt, Oec, Ridhter v, Dahme :
im g. Hahn; die Landrdthe v. BVofe v. Torgau, v.
Jacmund v, Wittenberg, v. Pfannenberg v, Delibfdy,
Klosfd v. eis, v, Mindhaufen v, Hettjiedt; v, Stiuc:
radt v. Weifienfeld, v. Kerfenbroc v, Helmsdorf, Kfm.
Bergmann v, Braun{dweig, Kfm. Neumann v, Halie,
Affeffor Sitrich u. Referendar Wehzhor v, Naumburg, Kfm.
Mangold v. Caffel, die Kaufl. Bley , Mebhler u, Kaufmann
. Nordhaufen , Futterer v, BVleigenrothe , GSrdger v, Weis
denhaufen , Gutsbef. Wimmel v, Pralan, Frau &. NR. v.
Beyer v, Pofen: in 0. g. Sonne,

Marltpreife der lessten Lodhe.

: T | 8. | of. THl. | fg. | of.
Weigen | 1 |17 | 6 ! bis § 2 | 12 ' 6
NRoggen § 1 | 12 ! 6 | big 1 |15 | —
Gerjte }— |26 3 bisd | 1 | — l -
Hafer — 122 61 bis 4 — 1261 3

07 Diefe Kreid-Bldtter werden fiir den Quar:
talpreid von 5 Or. (61 Sgr.) bier am Plage fret
ind Haus geliefert. Verfaufs:, Vermiethungs:
und andere Angeigen werden ju 6 Mungpfenni:
gen fur die gedrudte Scile eingerndt, — Alle
bis Montagd 12 Uhr Mittags eingebende Anfindigun:
gen ic, werden in Dad nachite Blatt, fpater einge:
bende Anjeigen 1. aber erft in dad WBlatt der folgen:
vden Wodye eingeridt. Dad eingelne Blatt 1 Sqr,

Spcrauéigrégebe; M n—b?x—t.ﬁvbz Bid'{chen Crben,

SNl TR e




	Merseburgische Blätter
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 25.
	[Seite 193]
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200






